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Deutschlands angehört, so haben wir sie demgemäß bestimmter als
süddeutsche Hochfläche zu benennen. Warum also?

Ju Wirklichkeit aber entbehrt auch diese Landschaft in ihrer
Bodenform des Wechsels nicht. Die Schöpfungsgeschichte hat ihr
vielmehr im Laufe der Jahrtausende einen recht wechselvollen Ge-
sichtsansdrnck gegeben. Wir werden denselben verstehen lernen,
wenn wir jetzt kurz ihre Entstehung verfolgen. Das Land der
süddeutschen Hochfläche tauchte als große Landplatte vor Jahrtau¬
senden ans, als das Kreidemeer, welches vor den Alpen flutete,
sich laugsam zurückzog. Die Landplatte aber wurde später durch
Flußadern, besonders im N., ausgefurcht, so daß sich Thüler uud
Höhen iu ihr bildeten, und durch Ablagerungen eines staubigen
Wiesenbodens (Löß) auf ihren Sand- und Quarzschichten zu einem
Fruchtlande umgeschaffen. Als diese Ablagerungen begannen, sank
zugleich die Wärme der Lnft und der Erdoberfläche, die auch am
Nordfnße der Alpen früher Palmen trng, bedeutend herab. In
deu Alpen zog sich der Firnschnee zu tieferen Lagen nieder. Ge-
waltige Eisströme drangen ans den Pforten der Berge hervor,
schlössen sich am Fuße des Gebirges zu breiten Gletscherfeldern
zusammen und schobeu sich bis in die Gegend des hentigen Mün-
chens hiu. Die Gletscher pflügten den Boden des Vorlandes auf,
glätteten die Hügel uud bildeten langgezogene Becken mit erha-
benen Rändern. Gneisblöcke wurden aus dem Innern der Alpen
in die Ebene des Vorlandes getragen und von den Anwohnern
znm Ban der Häuser, Kirchen und Klöster verwendet. Ungeheure
Massen vou Alpenschutt umsäumten die Stirnseite der Gletscher
und geben heute uoch die Grenzen an, bis zu denen ihr riesiger
Gürtel reichte. Aus dem vorderen Rande derselben aber flössen
dann die grauen Wasser in starken Strömen ab, gruben sich tiefe
Thäler in der mittleren, schnellabfallenden Landschaft, füllten sie
mit Geröllmassen ans und überzogen mit ihrem Schutte breite
Gefilde. Zwar taute iu einer milderen Zeit der Eispanzer wieder
ab, und die Gletscherströme vertrockneten. Aber Tausende von

Jahren haben noch nicht vermocht, diese steinichten Flachen mit
einer fruchtbaren Verwitterungskrume zu bedecken. Daher treten
sie uns auch gegenwärtig noch mehrfach in trostloser Trockenheit
und Einförmigkeit entgegen, wenn wir die Ebene in ihrem mitt-
leren Gebiete durchwandern. Drei verschiedenartig gebildete
Gegenden (Zonen) werden wir demnach in ihr finden: im


